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©djnmtöclaugftcllmtgen mtb ^eöaillenfcfjrotnöeL
(Vtitgetcift). SCufjer bem unlängfi ge£ennjeicf)neten STretben
eineê Vrüffeler Slgenturbureaul, ba§ burch .Veraechllung
mit ber offiziellen Sluêftellung unlautere Offerten zu ftelten
nerfücE)t, mdc£)t nunmetjr eine tarifer ffirma, bie fid)
„Commissariat des Sections étrangères, 42 Rue Joufroy "
nennt, für eine „Exposition Internationale de Naples"
Vropaganba. Vach eingeholten (Münbigungen weift man
in Neapel mcfjtg non einer fotetjen SluSftellung, unb bie
angefet)enen SJlänner, bie zur Empfehlung genannt werben,
erftären, bafj fte mit ber Sache in keinerlei Beziehung
ftehen- VäljereS ifi bei ber ©chweizerifct)en jjentralftelle
für öa§ luêftettunggwefen, Qüric|, SRetropol, zu erfahren.

Allgemeines Bauwesen.
3Die Vautötigfeit ouf bem iptatje giiricl). Heber

bie Vautätigleit hot bie 2tft.=@ef. Seu&Eie. eine fehr
bemerïenêwerte Unterfuchung in ihrem neueften Kursblatt
publiziert. Sarin wirb ber SBohnunglbau in ber ißeriobe
1905—1909 ftatiftifch unterfuct)t unb auch bereits bie

Ziffern für baS erfte Quartal 1910 berüctfichtigt. @3

ergibt fid), baff feit 1905 bie Neubauten Saht für üat)v
eine Vermehrung aufweifen (oon 110 im Qahre 1905
auf 314 im üahre 1909), urib baff im erften Quartal
1910 allein annahernb gleichoiet D'ceubauten erftellt werben
finb roie im ganzen Qahre 1905. ®a§ gleic£>e Vilb er=

gibt fidh au§ ber ©tatifti! ber UBolptungen; bie SBotp
nungêprobuftion hot fiel) non 1905—1909 mehr als
oeroierfactjt unb fie wirb im $ahre 1910 d oraitSficl; t Iicl)

ba§ fünffache überfteigen. „SSBir fehen un§ fonad)",
fagt bie 3tft.»©ef. Seu & (Sie „einer 2Bohnung§probuftion
gegenüber, mie fie feit 1898 nicht mehr oorgefommen ift.

SVenn in zei fahren gegen 3000 nette 3Bol)nungen
auf ben >JJtar!t gebracht werben, fo mag bie fyrage, ob

biefes Verhältnis gefunb fei, gewip nicht ganz unbegrünbet
erfcheinen. Vun bürfen aUerbingg folctje Rahlen nicht

für fleh allein betrautet werben, fonbern fte finb in .Qu»

fammenhang mit all jenen anbern gxtftoren zu bringen,
bie mitbeftimmenb für bie Sage auf bem 3Bol)nung§=
martte finb : erft ba§ Verhältnis zwifc£)ett SBohnungS*
angebet unb SBohnungSnachfrage läfjt einen ©chlufj auf
bie 3lusfid)ten auf bem SBohnungSmarîte zu. llnb ba

ift in erfter Sinie zu îonftatieren, baf? fozufagen alle int

hfahre 1909 fertig g e fteilten Veuwohnungen oermietet
werben tonnten; benn bei ber Qählung Gsnbe 1909

ftanben faft gleich wenig SBohuungen leer wie im Obu

oember 1908. Von 1000 ®ol)nttngen waren im Qaljre
1908 4,4, int $al)re 1909.4,5 unbefet',t. $n 22 beutfdjett

©ropftäbien ftanben 1908 oon 1000 oorfanbenen SBofy

nungen int Vtittel 24 teer ober beinahe fechSmat mehr

als in Zürich-
@3 ift nicht zu oergeffen, bag nach ber Siegenfchaftew

IrifiS im Qaljre 1900 eine faft plöt>,(id)e ©todung in ber

Vautätigleit eintrat unb biefe jahrelang lahmgelegt war.
®afj felbft bie runb 1300 SBohnungen, bie im 3fat)re 1909

fertiggeftellt würben, nicht oermochten, ba§ Verhältnis
auf bem VßohnungSmarfte zu oerfcljieben, beweift, wie

grofj bie SBohnungSnachfrage ifi. Such bie 1600—1700
netten SBohnungen be§ QatjreS 1910 werben in ihrer
großen Sltehrzahl wohl ohne ©djwierigfeit abgefegt werben

tonnen. V)ie anfelptliche ißrobultion beê $ahre3 1910

bürfte atlerbingS für bie Vebtirfttiffe ber nächften
3eit genügen. Sßenn bie Vaufpelulation ©nttäufdy

ttttgett erleben tollte, bann wirb e§ zu einem wefentlic£)eu

Veil beSfjatb fein, weil fie ben Vebürfniffen ber Vlieteo

fcljaft oft zu wenig Rechnung trägt. ©3 fiet)t feft, bah
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Schwindelausstellungen und Medaillenschwindel.
(Mitgeteilt). Außer dem unlängst gekennzeichneten Treiben
eines Brüsseler Agenturbureaus, das durch Verwechslung
mit der offiziellen Ausstellung unlautere Offerten zu stellen
versucht, mächt nunmehr eine Pariser Firma, die sich

„Commissariat (las Lestions étrangères, 42 line loutkro^"
nennt, für eine „Exposition Internationale äs biaplrs^
Propaganda. Nach eingeholten Erkundigungen weiß man
in Neapel nichts von einer solchen Ausstellung, und die
angesehenen Männer, die zur Empfehlung genannt werden,
erklären, daß sie mit der Sache in keinerlei Beziehung
stehen- Näheres ist bei der Schweizerischen Zentralstelle
für das Ausstellungswesen, Zürich, Metropol, zu erfahren.

allgemein« ösumze«.
Die Bautätigkeit auf dem Platze Zürich. Ueber

die Bautätigkeit hat die Akt.-Ges. LeuâCie. eine sehr
bemerkenswerte Untersuchung in ihrem neuesten Kursblatt
publiziert. Darin wird der Wohnungsbau in der Periode
1905—1909 statistisch untersucht und auch bereits die

Ziffern für das erste Quartal 1910 berücksichtigt. Es
ergibt sich, daß seit 1905 die Neubauten Jahr für Jahr
eine Vermehrung ausweisen (von 110 im Jahre 1905
auf 314 im Jähre 1909), und daß im ersten Quartal
1910 allein annähernd gleichviel Neubauten erstellt worden
sind wie im ganzen Jahre 1905. Das gleiche Bild er-
gibt sich aus der Statistik der Wohnungen; die Woh-
nungsproduktioN hat sich von 1905—1909 mehr als
vervierfacht und sie wird im Jahre 1910 voraussichtlich
das Fünffache übersteigen. „Wir sehen uns sonach",
sagt die Akt.-Ges. Leu à Cie, „einer Wohnungsproduktion
gegenüber, wie sie seit 1898 nicht mehr vorgekommen ist.

Wenn in zwei Jahren gegen 3000 neue Wohnungen
auf den Markt gebracht werden, so mag die Frage, ob

dieses Verhältnis gesund sei, gewiß nicht ganz unbegründet
erscheinen. Nun dürfen allerdings solche Zahlen nicht

für sich allein betrachtet werden, sondern sie sind in Zu-
sammenhang mit all jenen andern Faktoren zu bringen,
die mitbestimmend für die Lage auf dem Wohnungs-
markte sind: erst das Verhältnis zwischen Wohnungs-
angebot und Wohnungsnachfrage läßt einen Schluß auf
die Aussichten auf dem Wohnungsmarkte zu. Und da

ist in erster Linie zu konstatieren, daß sozusagen alle im

Jahre 1909 fertiggestellten Neuwohnungen vermietet
werden konnten; denn bei der Zählung Ende IM
standen fast gleich wenig Wohnungen leer wie im No-
vein ber 1908. Von 1000 Wohnungen waren im Jahre
1908 4,4, im Jahre 1909.4,5 unbesetzt. In 22 deutschen

Großstädten standen 1908 von 1000 vorhandenen Woh-

nungen im Mittel 24 leer oder beinahe sechsmal mehr

als in Zürich.
Es ist nicht zu vergessen, daß nach der Liegenschaften-

krisis im Jahre 1900 eine fast plötzliche Stockung in der

Bautätigkeit eintrat und diese jahrelang lahmgelegt war.
Daß selbst die rund 1300 Wohnungen, die im Jahre 1909

fertiggestellt wurden, nicht vermochten, das Verhältnis
auf dem Wohnungsmarkte zu verschieben, beweist, wie

groß die Wohnungsnachfrage ist. Auch die 1600—1700
neuen Wohnungen des Jahres 1910 werden in ihrer
großen Mehrzahl wohl ohne Schwierigkeit abgesetzt werden
können. Die ansehnliche Produktion des Jahres 1910

dürfte allerdings für die Bedürfnisse der nächsten

Zeit genügen. Wenn die Bauspekulation Enttäusch-

un gen erleben sollte, dann wird es zu einem wesentlichen
Teil deshalb sein, weil sie den Bedürfnissen der Mieter-
schast oft zu wenig Rechnung trägt. Es steht fest, daß

»
A
»

IS

KIa8- uni! 8pikgkIàMtul' ci fAvà-, 8ktiIA unl! !>nlàà in

8kàti 6 Kklkgk-àtslt unl! âàm Ll ilunchlMw o Klssmlki'ki

UHpiexeixlss
KàtàlNges Imager m sâmtttâen àtàln
àr iMsdrancke ^ttoUglas ausgenommen)

unbelegt
u. belegt

81

87kä88iZ 29

»

k

I
>
I
»
III
»



»lt. 14 îSRHÈK>.^«UB»g ùMetfierblatn 211

ber SRangel an Kleinwohnungen weitauB am empfinb»
Haften ift. Statt SGBohnungen jit errieten, beten Abfuh
am fidjerften unb raftieften märe, üertegt ficE) bie Sau»
tätigfeit §u feî>r auf bie ©rfteUung non SÜRittelwoljnungen,
bie ifirer fjö^ern greife wegen für breite Konfumenten»
freife nicht in Setracljt falten fönnen. SlnberfeitB ift
freilief) gugugeben, baff eB wegen ber teuren Sobenpreife
fei)r fdqoer fjäft, einelRenbite auB bem 33au non Käufern
mit billigen Kleinwohnungen gu ergielen. 9Rit 3iücfftc£)t
auf bie Allgemeinheit wäre eB inbeB gu wünfetjen, baff
bie ©rftcllung teurer QualitätBwohnungen etngefcljränft
unb ber KleinwohnungBbau etwaB mehr ge
förbert werben tonnte. Sabitrd) würbe auef) baB

Aiftfo für bie Sauunternehmer wieber erheblich geringer."

- SJieue Stavebrücfe bei Sern. Sie SunbeBftabt fjat
gu wenig Spielraum, fie muff fid) auêbefjnen, aber bagu
braudjt eB ißlatg unb gmar nie! fßlatj. SieB foK-nun
in ber Sidjtung nad) Larberg oerfudjt werben burdf
ben Sau einer neuen 2lare §od)brüde gwifdjen
Sern unb Slarberg. Seit mehreren Sahrljunberten
hat gwifchen ben Sewohnern beB regten Slareufers —
3Bof)len, SäriBwil, Drtfdjwaben, Uettligen, Jtirc£)finbacf),
Éieiîird) zc. — unb ber Stabt Sern ein reger Serf'efjr
gef)errfc|t. @B war fdjon im 14. fjafjrbunbert ber SienB»
tag ber Sag ber SanbbeoöUerung. ©ine /fähre, bie un»
gefähr an ber Stelle ber heutigen „SReubrüde" angelegt
roar, »ermittelte ben Serfehr. An einem Sienftag beB

$ahreB 1341 ging ein oollbelabeneB Sd)iff unter, unb
80 ißerfonen, meift auB Seifigen, fanben in ber £)oc£)=

gefjenben Stare ben Sob. ©inige Seit fpäter würbe bie

„Steubrücfe" gebaut. Siefe Srüde würbe fdjon oor
3al)r^unberten erftellt, unb tro^bem ber Serfehr auB
ben Drtfdjaften beB rechten AareüferB in ben legten
fjafrgeljnten gewaltig gugenommen, finb bie SerlefrB»
öerljättniffe biB auf ben Heutigen Sag bie gleichen ge=
Blieben. Surcl) bie ©rfießung einer .'pocfjbrücfe wirb ein
grofses unb frucfjtbareB ©ebiet ber Stabt Sern näher
gerüdt.

3n AuBfiäjt genommen ift ber Sau einer -podjbrüde
etwa 700 m unterhalb ber „Sleubrücfe". Auf ber Stabt»
feite würbe bie Sänggaffe burd) ben Sremgartenwalb
burd) ben Srafaugraben um girïa 1900 m oerlängert
bis gum fogenannten Srücfenboben. Sie Sreite biefer
Strafe inîl. SrottoirB foil 9 m betragen. Sont Srüden»
führt bie 221 m lange Srüde, beren ffafrbafn 39 m
über ber Slare ift, nad) ber Halen, weftlid) nom StudiB»
häuB. Sîôrblid) beB SrücfenfopfeB finb gwei 3nfalwt§=
ftrafen oorgefefjen, eine in öftlidjer /Richtung nad) Herren»
fdiwanben, Drtfdjwaben, Kirdjlinbach, SReifircf) zc., bie
anbete weftlid) nad) llettligenfelb, Uettligen, Söofjlen,
SäriBwil, Aarberg.

Sie ©efamtfoftert infl. 3wfo^"ct§ftra^en werben fid)
auf ffr. 735,000 ftelten, an welche Summe ber Staat
girfa ffr. 430,000 beitragen bürfte. Seiträge ber ®e»
nteinben unb )ßrbaten ffr. 305,000.

SBaffermert Siel. Sie Scfjwargbrunnquelte ergab
beim ©intritt inB /Referooir im $ahre 1909 einen @r»

9u| non 5,062,189 Kubifmetern, bie Otömerquelte, ge=

uteffen bei ben Stabtbrunnen, einen foldien non 467,090.
^ubifmetern, total 5,529,279 Üubifmeter. Sie gefamte
SSafferabgabe betrug 2,459,260 3fub ifmeter, ber SSaffer»
uerbraud) pro lopf unb Sag (mit ben Slufjengemeinben)
198 Siter (1908 201 Siter). Sa§ Seitungênetj würbe
wu 534 SReter erweitert ; eB t)at eine Sänge non 40,529
yjeetern. SBaffermeffer finb 2105 im @ebraud).*Sie Se»

webBeinnafjmen betrugen ffr. 203,405, bie SluBgaben
Oï- 41,574; eB ergibt fid) alfo ein ®iwtaf)menüberfd)ufj
»on ffï. 161,831. Sîacf) ©inlage oon gr. 10,000 in ben

©meuerungBfonbB, Serginfung beB SlnlagefapitalB gu

5 7« % unb einer Slbfc£)reibung non 2 ®/o oerbleibt ein
^Reingewinn oon ffr. 100,685. -

fiiegénf^ûftêfauf. SBie baB „Sagblatt" erfährt, ift
bie auf IRotmonten in ber ©emeinbe Säbtat befinblidje
unb wöl)( girfa 70,000 nr' umfaffenbe Siegenfd)äft
„fwfli" inter bent „Ddffen", IRotmonten) oon fterrn
ird)iteft ©aubp in SRorfc^acE) fäuflid) erworben werben,
ber in Serbinbung mit einem Sîottfortium bort eine
gröfsere Sitlenfolonie für ben SRittelftanb gu errieten
gebeult.

Sern SBafferoerforgungB» unb |)tjbrantenprojeft
für bie: ©emetnöe Sarafp würbe oom graub. OtegierungB»
rate in ted>nifd)er Segiefuttg bie ; ©enetjmigung erteilt,
ebenfo bem ^rojeft für eine Sßafferoerforguttg ttttb ,g)t)=

brantenanlage ber © emeinbe iß r a ben.
• SBafferoerforgung äRUttigen CKarg.). OJiülligen f)at

mit 9Rel)rf)eit bie SSafferoerforgung mit fpgbrantenan»
läge befdjloffen. SaB Oieferooir foil 200 m® faffen. Sie
Sorarbeiten würben einer lommiffion oon fieben SRit»

gliebertt übertragen.

UersAieäetiei.
Sauunfall. IRiebt im DberwalliB fiürgte baB

ßimmerwerf beB Sac^eB ber im Sau begriffenen ,3vitd)e
ein. ßwei Qimmerleute würben ferner oerle^t, 7 ober
8 weniger fdjwer.

SUlgnteine ©ewerbefdjule in Safel. Ser fürglid)
erfd)ienene Sericljt ber 3ll(gemeinen ©ewerbefdiüte Safel
für ba§ Sdjuljafjr 1909/10 oerbreitet ftd) in auBfül)r»
lidjer 353eife. über Qwed ber Slnftalt, @inricf)tung ber
Slnftalt, Unterrid)tBpIan im Scbui)at)r 1909/10 in ber
Untern unb Obern Stbteitung, Sd)ulcf)rpnif, Set)örben
unb Sel)rerfd)aft ber Slnftalt, Stüter ber Slnftalt nad)
Serteilung auf Sommer» unb SBinterfemefter, ©tanb,
Seruf unb Sorbilbung unb nad) 9lngaf)l ber befugten
Semefter unb wödfentlidjen Stunben. ©r entrollt ein
UareB Silb oon bem umfangreichen ißenfum, ber oiel»

feitigen unb gielbewufiten Slrbeit, bie in ben allgemeinen
ffädjern unb in benfenigen für fpegieUe ©ewerbe geleiftet
wirb.

Sie Slllgenteine ©ewerbefdjule gerfällt, in eine untere
Abteilung. für allgemeine gewerbliche Sorbilbung unb
eine obere Abteilung für facl)licf)e 3luBbilbung; einen
Seil ber letzteren bilben bie ffmtftflaffen.

9lu§ ber Schulchronif fei hier alB oon allgemeinem
$ntereffe angeführt: Som ©rgiehungBbepartement ift ber

©ntwurf eines SeglementeB betreffenb ben obligato»
rifdjen 31 ursbefuch ber ©ewerbelehrlinge auBgear»
beitet unb ber Slnftalt gum Sériât überwiefen worben;
eB würbe befdjloffen, im gufammenhange mit ber ©in»

führung beB DbligatoriumB ben SB er fftät te un ter rieht
gu erweitern unb baB Hauptgewicht in bie Silbung oon

SerufBflaffen gu legen. 2lbgefel)en oon ben regel»

mäffig ftattfinbenben äluBflügen ber oerfctjiebenen Sfig»
gier», 3lquaretl= unb Delmat^urfe fanben 12 größere
©jfurfionen ftatt, bie ber Sefichtigung oon Sabril'» ober

Sauanlagen, u. a. ben Hochöfen oon ©hoinbeg unb bett

Straftwerfen in Otheinfelben gewibmet waren.
ißraftifche gewerbli<he Sturfe finb im Sommer 7, im

SBinter 17 abgehalten worben mit 20 begiehungBweife

Sut äRonat ^ttli ïontuteu bie

llrtdfttrtlf»«» gur Serfenbung; wir erfudjen unfere
geehrten Abonnenten, biefelben prompt etngulöfen.

Sie ©j'pebition.
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der Mangel an Kleinwohnungen weitaus am empfind-
lichsten ist. Statt Wohnungen zu errichten, deren Absatz
am sichersten und raschesten wäre, verlegt sich die Bau-
tätigkeit zu sehr auf die Erstellung von Mittelwohnungen,
die ihrer höhern Preise wegen für breite Konsumenten-
kreise nicht in Betracht fallen können. Anderseits ist
freilich zuzugeben, daß es wegen der teuren Bodenpreise
sehr schwer hält, eine Rendite aus dem Bau von Häusern
mit billigen Kleinwohnungen zu erzielen. Mit Rücksicht
aus die Allgemeinheit wäre es indes zu wünschen, daß
die Erstellung teurer Qualitätswohnungen eingeschränkt
und der Kleinwohnungsbau etwas mehr ge-
fördert werden könnte. Dadurch würde auch das
Risiko für die Bauunternehmer wieder erheblich geringer."

- Neue Aaredrücke bei Bern. Die Bundesstadt hat
zu wenig Spielraum, sie muß sich ausdehnen, aber dazu
braucht es Platz und zwar viel Platz. Dies soll-nun
in der Richtung nach Aarberg versucht werden durch
den Bau einer neuen Aare-Hochbrücke zwischen
Bern und Aarberg. Seit mehreren Jahrhunderten
hat zwischen den Bewohnern des rechten Aareufers —
Wohlen, Säriswil, Ortschwaben, Uettligen, Kirchlindach,
Meikirch :c. — und der Stadt Bern ein reger Verkehr
geherrscht. Es war schon im 14. Jahrhundert der Diens-
tag der Tag der Landbevölkerung. Eine Fähre, die un-
gefähr an der Stelle der heutigen „Neubrücke" angelegt
war, vermittelte den Verkehr. An einem Dienstag des

Jahres 1341 ging ein vollbeladenes Schiff unter, und
80 Personen, meist aus Dettigen, fanden in der hoch-
gehenden Aare den Tod. Einige Zeit später wurde die

„Neubrücke" gebaut. Diese Brücke wurde schon vor
Jahrhunderten erstellt, und trotzdem der Verkehr aus
den Ortschaften des rechten Aareufers in den letzten
Jahrzehnten gewaltig zugenommen, sind die Verkehrs-
Verhältnisse bis aus den heutigen Tag die gleichen ge-
blieben. Durch die Erstellung einer Hochbrücke wird ein
großes und fruchtbares Gebiet der Stadt Bern näher
gerückt.

In Aussicht genommen ist der Bau einer Hochbrücke
etwa 700 m unterhalb der „Neubrücke". Auf der Stadt-
feste würde die Länggasse durch den Bremgartenwald
durch den Drakaugraben um zirka 1900 in verlängert
bis zum sogenannten Brückenboden. Die Breite dieser
Straße inkl. Trottoirs soll 9 m betragen. Vom Brücken-
führt die 221 m lange Brücke, deren Fahrbahn 39 m
über der Aare ist, nach der Halen, westlich vom Stuckis-
Haus. Nördlich des Brückenkopfes sind zwei Zufahrts-
straßen vorgesehen, eine in östlicher Richtung nach Herren-
schwanden, Ortschwaben, Kirchlindach, Meikirch w., die
andere westlich nach Uettligenfeld, Uettligen, Wohlen,
Säriswil, Aarberg.

Die Gesamtkosten inkl. Zufahrtsstraßen werden sich

auf Fr. 735,000 stellen, an welche Summe der Staat
zirka Fr. 430,000 beitragen dürfte. Beiträge der Ge-
meinden und Privaten Fr. 305,000.

Wasserwert Biet. Die Schwarzbrunnquelle ergab
beim Eintritt ins Reservoir im Jahre 1909 einen Er-
guß von 5,062,189 Kubikmetern, die Römerquelle, ge-
messen bei den Stadtbrunnen, einen solchen von 467,090
Kubikmetern, total 5,529,279 Kubikmeter. Die gesamte
Wasserabgabe betrug 2,459,260 Kubikmeter, der Wasser-
verbrauch pro Kopf und Tag (mit den Außengemeinden)
198 Liter (1908 201 Liter). Das Leitungsnetz wurde
mu 534 Meter erweitert; es hat eine Länge von 40,529
Metern. Wassermesser sind 2105 im Gebrauch. Die Be-
Mebseinnahmen betrugen Fr. 203,405, die Ausgaben
Fr. 41,574; es ergibt sich also ein Einnahmenüberschuß
von Fr. 161,831. Nach Einlage von Fr. 10,000 in den

Erneuerungsfonds, Verzinsung des Anlagekapitals zu

5^/s°/o und einer Abschreibung von 2°/o verbleibt ein
Reingewinn von Fr. 100,685. -

Licgenschaftskauf. Wie das „Tagblatt" erfährt, ist
die auf Rotmonten in der Gemeinde Tablat befindliche
und wohl zirka 70,000 »1° umfassende Liegenschaft
„Hösli" (hinter dem „Ochsen", Rotmonten) von Herrn
Architekt Gaudy in Rorschach käuflich erworben worden,
der in Verbindung mit einem Konsortium dort eine

größere Villenkolonie für den Mittelstand zu errichten
gedenkt.

Dem Wasserversorgungs- und Hydrantenprojekt
für die Gemeinde Tarasp wurde vom graub. Regierungs-
rate in technischer Beziehung die Genehmigung erteilt,
ebenso dem Projekt für eine Wasserversorgung und Hy-
drantenanlage der Gemeinde Praden.

Wasserversorgung Mülligen (Aarg.). Mülligen hat
mit Mehrheit die Wasserversorgung mit Hydrantenan-
läge beschlossen. Das Reservoir soll 200 fassen. Die
Vorarbeiten wurden einer Kommission von sieben Mit-
gliedern übertragen.

MrzMàeî.
Bauunfall. In Riedt im Oberwallis stürzte das

Zjmmerwerk des Daches der im Bau begriffenen Kirche
ein. Zwei Zimmerleute wurden schwer verletzt, 7 oder
8 weniger schwer.

Allgmeine Gewerbeschule in Basel. Der kürzlich
erschienene Bericht der Allgemeinen Gewerbeschule Basel
für das Schuljahr 1909/10 verbreitet sich in ausführ-
licher Weise. über Zweck der Anstalt, Einrichtung der
Anstalt, Unterrichtsplan im Schuljahr 1909/10 in der
Untern und Obern Abteilung, Schulchrpnik, Behörden
und Lehrerschaft der Anstalt, Schüler der Anstalt nach

Verteilung auf Sommer- und Wintersemester, Stand,
Beruf und Vorbildung und nach Anzahl der besuchten

Semester und wöchentlichen Stunden. Er entrollt ein
klares Bild von dem umfangreichen Pensum, der viel-
festigen und zielbewußten Arbeit, die in den allgemeinen
Fächern und in denjenigen für spezielle Gewerbe geleistet
wird.

Die Allgemeine Gewerbeschule zerfällt, in eine untere
Abteilung, für allgemeine gewerbliche Vorbildung und
eine obere Abteilung für fachliche Ausbildung; einen
Teil der letzteren bilden die Kunstklassen.

Aus der Schulchronik sei hier als von allgemeinem
Interesse angeführt: Vom Erziehungsdepartement ist der

Entwurf eines Regimentes betreffend den obligato-
rischen Kursbesuch der Gewerbelehrlinge ausgear-
beitet und der Anstalt zum Bericht überwiesen worden;
es wurde beschlossen, im Zusammenhange mit der Ein-
führung des Obligatoriums den Werkstätteunterricht
zu erweitern und das Hauptgewicht in die Bildung von
Berussklassen zu legen. Abgesehen von den regel-
mäßig stattfindenden Ausflügen der verschiedenen Skiz-
zier-, Aquarell- und Oelmal-Kurse fanden 12 größere
Exkursionen statt, die der Besichtigung von Fabrik- oder

Bauanlagen, u. a. den Hochöfen von Choindez und den

Kraftwerken in Rheinfelden gewidmet waren.
Praktische gewerbliche Kurse sind im Sommer 7, im

Winter 17 abgehalten worden mit 20 beziehungsweise

Im Monat Juli kommen die Semester-
Nachnahmen zur Versendung; wir ersuchen unsere

geehrten Abonnenten, dieselben prompt einzulösen.
Die Expedition.
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